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und L. divaricata Lam. noch: Trockus patulus Lam., Corbula carinata Duj., 
Venus umbonariaAg., Ostrea digitalina Eichwald und eine nicht näher bestimm­
bare Ostrea und Teilina. Die Schalen der meisten Conchylien sind sehr zer-
reiblich, so dass sie gar nicht gesammelt werden können, wie z. B. ein Mytilus 
und die Turritellen. Ueberlagert werden diese Sande von einem Tegel mit 
grobem Geröll des Wiener Sandsteines, welcher läng« des Höhenzuges von Mauer 
gegen den Rosenhügel und den Künigiberg bei Hietzing zu beobachten sind, auf 
welchen dann die Cerithiensande und Sandsteine von Atzgersdorf, Hetzendorf 
und dem Schönbrunner Gloriet folgen. Die Neigung des ganzen Schichtensystems 
ist 4—6 Grad gegen Ost. Die Seehöhe der Fundstätte beträgt zwischen 113 bis 
115 Klaftern, sie liegt daher um circa 25 Klaftern tiefer als die durch ihre 
Lagerungsverhältnisse, Fossilienführung und ihren petrographischen Charakter der 
Sande identische Localität in Pölzleinsdorf. Durch die Einreihung dieser Localilät 
in die marine Zone des Wiener Beckens kennt man dieselbe nun bei Wien nur 
mehr bis auf eine Meile unterbrochen. 

Herr Dr. G. S t äche machte eine Mittheilung über die geologischen Ver­
hältnisse der Kohlenvorkommen in den von ihm bisher bereisten Theilen von Krain 
und vom Küstenland. Es findet sich in diesen Ländern in den Gesteinsschichten 
verschiedener Formationen Kohle abgelagert. Wie in dem in vorigen Sommer 
von dem Verfasser begangenen Terrain, so kommen in Krain und im Küstenland 
überhaupt Kohlen der Trias und Tertiär-Periode vor. 

In technischer Beziehung ist das Kohlenvorkommen in den obersten Schichten 
der Trias, so weit es bisher bekannt wurde, kaum der Erwähnung werth, dagegen 
ist die Art des Auftretens von Interesse. Es finden sich nämlich an einigen Puncten 
zwischen den festen Kalkbänken oder dolomitischen Sandsteinen der obersten Ab­
theilung dieser Periode weiche braune bituminöse Schieferlagen, welche eine 
schmale Lage von einem meist gelben oder gelbbraunen Letten einschliessen, der 
frisch völlig weich und bildsam ist, wie irgend ein tertiärer Thon oder diluvialer 
Lehm. In dieser Schicht nun treten, die Mächtigkeit von 1—2 Linien selten über­
schreitende Schmitzen oder anhaltende Lagen einer glänzenden, aber völlig zer­
bröckelnden Kohle auf. Dieses Vorkommen wurde besonders im Zirknitzer Thal 
bei Grabrovo, im Rieger Thal, in Unter-Krain bei Göttenitz, sowie an einigen 
Puncten der östlichen Abhänge des Hornwaldes beobachtet. 

Herr Prof. P e t e r s lehrte schon früher ein Kohlenvorkommen in Trias­
schichten von Sava in Ober-Krain kennen. 

Innerhalb der Tertiärperiode wurden in mehreren ihrem Alter nach verschie­
denen Abtheilungen fossile Brennstoffe abgelagert. 

Ein sehr interessantes Vorkommen ist das im untersten Niveau der Eocän-
bildungen, welches vorzüglich von Vrem, Brikof, Scofle, Cosina, Pinguente, 
Branzanothal und Carpano in Istrien bekannt worden ist, aber eine noch aus­
gedehntere Verbreitung hat. Die Kohle ist der Qualität nach gut; jedoch ist der 
Abbau wegen des unregelmässigen linsenförmigen Vorkommens kostspielig und 
unsicher und daher wenig lohnend. Es sind diess nach Herrn Dr. Stache 's 
Untersuchungen, welche gegen einige frühere Ansichten sprechen, Süsswasser-
bildungen. Es kommen nämlich sowohl in den kohlenführenden Schichten selbst 
als in den Hangendkalken in Menge Charenfrüchte vor. Herr Prof. Unger, welcher 
dieselben zum Zwecke der specirischen Bestimmung übernommen hatte, erklärt sie 
für einer neue Art angehörig. 

Spurenweise kommen verkohlte Stämme, Aeste oder andere Pflanzentheile 
in unregelmässigen Lagen auch in den eocänen Sandstein- und Mergelschichten 
über den Nummulitenkalken vor. 
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Dem Alter nach nächst diesem Vorkommen folgt das von Sagor und einigen 
anderen Puncten in Ober-Krain. Durch ihre Mächtigkeit, gute und vortheilhafte 
Lage sind die Kohlen dieses Niveaus unter allen Braunkohlenvorkommen in 
praktischer Beziehung die wichtigsten. 

Ein Niveau, welches durch das Vorkommen von Melania Escheri charak-
terisirt ist , nehmen die Braunkohlenablagerungen von Gollek und Unter-
Scheinitz ein. 

Diese, sowie die noch jüngeren Kohlenablagerungen von Gottschee und 
Tschernembel, welche zum grossen Theil nur aus Ligniten bestehen, sind nur für 
die Localindustrie von Bedeutung. 

Mit letzteren Ablagerungen nahezu gleichaltrig dürfte das Vorkommen ver­
kohlter, aber stark verunreinigter Pflanzenreste von Sarczhie bei Illyr.-Feistritz 
sein. Die fossilen Nüsse dieser interessanten aber technisch wenig verwendbaren 
Ablagerungen gehören nach Herrn Prof. Unger zu Jugtans cinerea; die Holz­
reste zum grösseren Theile der Gattung Thuyoxylon an. Es sind diess die 
durch Herrn Professor Massa longo beschriebenen Ablagerungen von Leffe 
parallelen Schichten. 

Sitzung am 29. März 1859. 

Herr Director H a i d i n g e r theilte den Inhalt eines von Herrn Dr. S c h e r z e r 
von Auckland (Neu-Seeland) vom 7. Jänner datirten Sehreibens mit, das uns die 
neuesten und zugleich für die k. k. geologische Reichsanstalt höchst wichtigen 
Nachrichten bringt: 

„Ich weiss nicht", schreibtHerr Dr. S c h e r z e r , „soll ich sagen mit Thränen 
oder mit Freude, mache ich Ihnen die Anzeige, dass unser werther Reisecollege 
Dr. H o e h s t e t t e r auf Ansuchen des Gouverneurs von Neu-Seeland, Colonel 
Thom. Gore Browne als Repräsentant von der englischen Regierung (Imperial 
Government) 6 Monate hier zurück bleibt, um die Provinz Auckland auf Kosten 
der Colonial-Regierung geologisch zu untersuchen. 

Den ersten Anlass zu diesem merkwürdigen für die Novara-Expedition höchst 
wichtigen Zwischenfall gab Dr. Hoehs t e t t e r 1 s Untersuchung des neu entdeck­
ten Kohlenfeldes im Drury- und Hunua-District, circa 40 Seemeilen von Auckland, 
welche Dr. H o e h s t e t t e r gleichfalls auf Ansuchen der hiesigen Regierung mit 
Erlaubniss des Herrn Commodore vorgenommen hatte. Diese Expedition dauerte 
sieben Tage und brachte eine grosse Aufregung unter den benachbarten Settiers 
hervor, welche auf Dr. H o e h s t e t t e r ' s Ausspruch über die Quantität, Güte 
und die praktische Anwendung der Kohle wie auf ein Orakel harrten. Ich schliesse 
Ihnen einige Berichte über diese Expedition bei, muss aber Bestimmteres und 
Ausführlicheres darüber der Feder unseres Geologen selbst überlassen. Die 
Kohle soll reichlich vorhanden, eine sogenannte Glanzkohle von guter Quali­
tät sein. 

Herrn Dr. H o e h s t e t t e r fiel es sehr schwer, sich von der Expedition zu 
trennen; aber er hielt es für seine Pflicht, eine so äusserst vortheilhafte Gele­
genheit nicht vorüber gehen zu lassen. Der Commodore gab nämlich nur unter 
den günstigsten Bedingungen seine Einwilligung dazu. Alle Sammlungen, Beob­
achtungen und literarischen Arbeiten, welche derselbe während seines Aufent­
haltes in Neu-Seeland macht, müssen gleichzeitig der Novara-Expedition zu Gute 
kommen, deren Mitglied Herr Dr. H o e h s t e t t e r nicht aufhört zu bleiben. Die 
Spesen der Untersuchung trägt die Regierung von Neu-Seeland, so wie die 
Kosten der Rückreise des Herrn Dr. H o e h s t e t t e r von hier bis nach Triest, 
wo derselbe ungefähr gleichzeitig mit der Novara einzutreffen hat, welche 


